
Mit der Veröffentlichung dieses M aterials sollte besonders auf clie Möglich­
keit, U ntersuchungen über Siedlungsdichten ohne besonderen Zeitaufw and 
durchzuführen, hingewiesen w erden; denn das M aterial eines Jahres ist 
fü r A usw ertungen durch verschiedene Fehlerquellen, w ie Bestandsschw an­
kungen u. a., n u r beschränkt verw ertbar. Trotzdem  ist es unbedingt nötig, 
recht viel Untersuchungen zusam m enzutragen und zu veröffentlichen, da­
m it in der Zukunft daraus entsprechende allgem eingültige Regeln ab ­
geleitet w erden können. K laus Tuchscherer, 4401 Gohrau 48

Phänologische und brutbiologische Daten der Gebirgs- 
stelzen-PopuIation der südlichen Flämingabflachung
Von H artm ut Kolbe

Die nachfolgend erfaßten Beobachtungsdaten w urden von E rnst Kolbe, 
Roßlau (Elbe) — größtenteils auf dem  täglichen Wege zur A rbeitsstelle — 
von 1927 bis 1942, und von m ir, anläßlich e iner B estandserhebung dieser 
A rt im genannten Gebiet, von 1956 bis 1962 zusam m engetragen. Die E r­
gebnisse der B estandserhebung sind veröffentlicht KOLBE, H. (1963).

I. Ankunftsdaten: ^
Auf dem  Wege zur A rbeitsstelle w urde ein B rutplatz täglich (außer 
sonntags), ein zw eiter fast täglich von E- Kolbe über 10 Jah re  kontrolliert. 
Die folgenden Erstbeobachtungen dürften  also sehr w irklichkeitsnahe
A nkunftsdaten darstellen.

23. 3. 1931 1 Ex. 19. 3. 1937 1 Ex., 23. 3:. i , i
18. 3. 1932 L,1 23. 3. 1938 1.1
27. 3. 1933 i.o 'L ' 26. 3-' 1939 1 Ex.
31. 3. 1935 ' i , i 27, 3. 1940 1,1
15. 3. 1936 1 Ex.

Demzufolge treffen die Gebirgsstelzen in den hiesigen B ru trev ieren  zw i­
schen M itte und Ende M ärz ein- Es ist als ziemlich sicher anzunehm en, 
daß die R ückkehrer — zum indest in unserem  Gebiet — sofort ih re B ru t­
reviere besetzen, und so kann  das Beziehen der N istreviere m it dem 
Eintreffen in  den B rutgebieten etw a gleichgesetzt werden. HEYDER (1952) 
hebt die sehr frühe A nkunft dieser A rt hervor und zitiert KRAMER (1940), 
nach dem  die Gebirgsstelzen in der Süd-Lausitz um  den 12. 2. eintreffen, 
h ä lt dagegen die A nkunft zwischen 20. und 22. 3. in W est-Sachsen 
DÖRING (1933) fü r zu spät und nicht zutreffend.

II. Brutzyklus:
Obgleich nicht durch Beringung nachgewiesen, dürften  viele P aare zw ei­
m al im  J a h r  zur B ru t schreiten, einige eventuell auch dreim al oder zu­
m indest bei verunglückter zw eiter B ru t danach noch ein Ersatzgelege 
bringen.
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1 .  B r u t :

In  Bau befindliche N ester w aren  uns bekannt:
\  V ?7. 4. 1931 12. 4 1936 1. 4. 1962

7. 4. 1933 24. 4. 1938 29. 4. 1962
8. 4. 1933 31. 3. 1940 V • •

B rütende Vögel w urden  angetroffen:
20. 4. 1932 5. 5. 1962 (2 Gelege) •
22. 4. 1937 6. 5. 1962
29. 4. 1962 (2 Gelege) .

Jungvögel konnten w ie folgt beobachtet w erden:
Legebeginn und das Flüggew erden der Jungvögel sind errechnet. (Täglich 
1 Ei, B ru tdauer 13 Tage, Nestlingszeit 13 Tage, bis zum  Selbständigw erden 

'  noch 10 Tage.)

Lege­
Nestfunde _  beginn juv. etw a flügge

7. 5.1938 — juv. verließen an dem  Tag das Nest 6.4. 17.5.
17. 5.1941—P aar m it ausgeflogenen Jungvögeln 14:4. 24.5.
17. 5:1942 — P aa r m it ausgeflogenen Jurigvögeln 14.4. 24. 5.

1 .5.1957- ju v - c a .  8 Tage alt 4.4. . 16.5.
29.4.1962 — juv. ca. 6 Tage a lt 4.4. 16.5.

6. 5 .1962 — juv. ca -10 Tage alt 8. 4. 19. 5.
8. 5.1962 — (2 Bruten) juv. ca. 8 Tage alt 12. 4. 23. 5.

Wenige Tage nach der A nkunft im  B ru trev ier w ird m it dem N estbau be­
gonnen — 1940 bei einem  P aa r bereits nach 4 Tagen. (W itterungs­
beeinflussungen sind a u s .d e n  Tagebuchaufzeichnungen nicht ersichtlich.) 
Die Eiablage .erfolgt m it ziem licher Regelm äßigkeit in  der ersten A pril­
hälfte, und die Jungstelzen w erden innerhalb  der zw eiten M aihälfte 
selbständig- Bei zwei Nestern, die am  25. 5.1937 (Legebeginn 24.4.) und 
am  28. 5.1956 (Legebeginn 1. 5.) gefunden w urden, dürfte es sich schon um 
Nachgelege handeln. . - ■. ■ : i 1:" ;; .
2. B 'r u t  : -
H ier liegen einige R egistrierungen von f.ast flüggen Jungvögeln vor. Das 
Brutgelände ist zu dieser Jahreszeit bereits dicht bewachsen und dadurch 
unübersichtlich, so daß die N ester n u r noch schwer auffindbar sind.

Lege­
Nestfunde beginn juv. etw a flügge

13. 6.1938
23. 6.1956 säm tliche Jungvögel 
25. 6.1957 zwischen 7 und 10 
23, 6.1963 (2 Bruten) Tage alt

17. 5. 28. 6.
28. 5. 8. 7. j
30. 5. 10. 7.
28. 5. 8. 7.

Diese fünf Beispiele zeigen, daß die 2. B ru t gegen Ende Mai begonnen 
w ird  und die Jungvögel daraus in der ersten Juli-D ekade ihre Selbständig­
keit erlangen. Eine Beobachtung vom  5.9.1938, wo ein Altvogel m it eben 
flüggen Jungen gesehen w urde, läßt; auf eine 3. B ru t oder zum indest 
— wie bereits erw ähn t — auf ein Ersatzgelege fü r die 2. B ru t schließen.



III. Abzug in die Winterquartiere und Überwinterungen:
A nnähernd genaue Abzugsdaten liegen nicht vor, lediglich 3 Beobach­
tungen aus den H erbstm onaten besagen, daß die Stelzen noch da w aren. 

■ 29.10.1929 1 Ex.
_  31. 9. 1931 2 Ex.

15.11.1933 2 Ex. (kein B ru trev ier — Ü berw interer?)
Vor E in tritt des W inters ziehen die Gebirgsstelzen der Fläm ing-G ew ässer 
im  allgem einen wohl alle ab, w as m ehr als 10 Exkursionen entlang der 
Bäche w ährend der W interm onate zeigten. Aus den 20 B eobachtungjahren 
liegen n u r 4 Nachweise zwischen Dezember und F ebruar vor:

26̂  12. 1933 1 Ex.
20.12. 1936 1 Ex.
4. 2.1936 2 Ex. (früher Rückzug?)

19. 1.1959 1 Ex.
Dies steh t etwas im W iderspruch zu NIETHAMMER (1937) und NIET- 
HAM MER/KRAMER/WOLTERS. (1964); im letzteren w ird  die Gebirgs- 
stelze als „mäßig zahlreich überw in ternd“ beschrieben.
Zusatz: Oologische Daten:
Im  Jah re  1962 w urden 32 Eier der Gebirgsstelze gemessen; ih re Maße 
betrugen: 18 — 19 X  13,5 — 15,1 m m ; 0  18,46 X  14,25 mm.

L i t e r a t u r :  •- -
H eyder, R  (1952): D ie Vögel des L andes Sachsen. L e ip z ig .'
Kolbe, E. (1937): D ie G ebirgsstelze, M otacilla c. c in erea  T unst., als B rutvogel 

bei D .-Roßlau. B eitr. zu r Avif. M itteldeu tsch lands. ,1, 18—20.
' Kolbe, H. (1963): V erb re itung  der G ebirgsstelze (M otacilla cinerea) au f der 

südlichen F läm ingabflachung. V ogelw elt 84, 84—90.
N ietham m er, G. (1937): H andbuch der deu tschen  V ogelkunde. Bd. I, Leipzig.
N ietham m er, G., H. K ram er und  H. 'E. W olters (1964): D ie Vögel D eutsch­

lands, A rten liste . F rank fu rt/M .
H artm ut Kolbe, 453 Roßlau, G oethestraße 36

Die Besiedlung der Stadt und des Kreises Roßlau 
durch die Türkentaube
Von H artm ut Kolbe, Roßlau
U nter M itarbeit von Eckard Schwarze, R einhard  Pav und P eter Schubert

Der K reis Roßlau bildet m it dem  K reis W ittenberg den N ordostteil des 
Bezirkes Halle. Im  N ordw esten grenzen der Bezirk M agdeburg m it dem 
K reis Zerbst und im  Norden der Bezirk Potsdam  m it dem  K reis Belzig 
an. Das K reisgebiet — es um faßt etw as über 800 km 2 und liegt in den 
Senken um  70 m, auf den höchsten Erhebungen 150 — 180 m  über NN — 
w ird  im  Süden von der Elbniederung, im W esten vom  Z erbster Acker- • 
land und im Norden vom Hohen F läm ing begrenzt; im  Osten setzt sich 
das Fläm ingvorland in  den K reis W ittenberg hinein fort. .
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